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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -

ma ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
« A-n krei ins Haus im Stadtbereich monatlich
, <iü Mark , durch die Post bezogen 1,86 Marl .
^ Einzelnummer 1ü Pfennig .

-tm Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
« nlvrüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

PfinztäSrr Bott
für Grötzmgen , Berghimsen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzetgenberechnung : Die 6 gespalten «!
Mmimererzerie (4V Mlltmeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwümche und Tag der Aus¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .
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Scher chch - Wieiislhtt MilerMM
soscro deutsche Slrbettev besuche« aMSbvüch Statte « mit BdL — Neselftevte italienische Stimmeu

Stuttgart , 1 . Sept . Dr . Ley teilte auf der Tagung der Aus¬

landsorganisation der NSDAP , in Stuttgart unter Hinweis

»us das Abkommen Ley -Cianctti mit , daß die KdF .- Flotte all -

« jährlich 30000 Arbeiter nach Italien bringen

K werde. Sie werde in diesem Winter zum erstenmal in Genua

dereitliegen , um in z e h n F a h r t e n mit je 3009 Arbeitern die

Schönheiten des Südens zu zeigen .

Zu der geplanten KdF . -Reise erklärt die „Agenzia Ctefani " .
datz die italienischen Arbeiter ihre deutschen Kameraden mit der
überlieferten italienischen Gastfreundschaft empfangen und dabei
vollauf den Sinn und die Bedeutung dieser Initiative zu wür¬
digen wissen werden .

„Tribuna " erklärt , die verschiedenen Internationalen hätten
nie etwas ähnliches zu veranstalten verstanden oder fertig ge¬
bracht . Bestenfalls sei es ihnen gelungen , einige intellektuelle
Berufspolitiker oder vereinzelte Arbeiter in Bewegung zu setzen .
Die Masse der Arbeiter sei immer außerhalb der großen und tie¬
fen internationalen Fühlungnahme geb .lieben . Der Faschismus
und der Nationalsozialismus hätten mit diesem System Schluß
gemacht . Mussolini und Hitler sprächen zum gesamten italieni¬
schen bezw . zum deutschen Volk , sie machten das gesamte Volk
zum Träger der denkwürdigen Ereignisse ihrer Länder . So
kcmme auch das arbeitende deutsche Volk in imposanter Zahl
»ach Italien , um das befreundete arbeitende Volk zu besuchen
i» der Erwartung , datz dieser Besuch erwidert werde .

«Die deutsch - italienischen Arbeiterbesuche eia vorbildliches Bei¬

spiel sür alle Kulturvölker " . — Sterke Beachtung in Rom .

DNB . Rom , 1 . Sept . Die Ankündigung der großen KdF .-
Fahrt von 30 000 Arbeitern nach Italien begegnet in der ge¬
samten römischen Presse größtem Interesse . Die Abendaus¬
gaben veröffentlichen die Meldung durchweg aus der ersten
Seite in großer Aufmachung . Sie betonen , datz „ während man

>» anderen Ländern Geheimagenten ausschickt, « m versteckt

Fäden von das Licht scheuenden Uebereinkommen z« spinnen ",

^
die deutsch - italienische Fühlungnahme durch einen Austausch ge¬
waltiger Arbeitermassen erfolgt .

„Tribuna " erklärt , die verschiedenen Internationalen hätten
nie etwas ähnliches zu veranstalten verstanden oder fertig ge¬
bracht . Bestenfalls sei es ihnen gelungen , einige intellektuelle
Berufspolitiker oder vereinzelte Arbeiter in Bewegung zu
setzen . Die Masse der Arbeiter sei immer außerhalb der großen
und tiefen internationalen Fühlungnahmen geblieben . Der Fa¬
schismus und der Nationalsozialismus hätten mit diesem System
Schlug gemacht . Mussolini und Hitler sprächen zum gesamten
italienischen bezw . zum deutschen Volk , sie machten das gesamte
Volk zum Träger der denkwürdigen Ereignisse ihrer Länder .
So komme auch das arbeitende deutsche Volk in imposanter Zah '-
nach Italien , um das befreundete arbeitende Volk zu besuchen ,
in der Erwartung , datz dieser Besuch erwidert werde . 30 000
echte deutsche Arbeiter . Diese Zahl sei die beste Lehre sür die
verschiedenen Internationalen ; denn sie beweise , daß Faschis¬
mus und Nationalsozialismus nicht zwei Internationalen , son¬
dern zwei unverkennbare Volksregime sind.

„Lavoro fascista " betont , dieser Besuch erfolge im rechten
Augenblick , erfolge , um nochmals die tiefe Freundschaft , die die
beiden Länder verbinde , vor aller Welt zu beweisen und zu¬
gleich zu zeigen , dag die schändlicherweise als autoritär bezeich-
neten Länder in Wirklichkeit diejenigen sind , die eine wahre
gut organisierte und deshalb dauerhafte demokratische Politik
in die Tat umsetzen . Die Achse Berlin -Rom sei in den breiten
Massen der beiden Völker verankert . Ein besseres gegenseitiges
Sichkenncnlernen sei wertvoll und zweckmäßig . Rom und Ber¬
lin gäben heute nicht nur den Diplomaten , sondern auch allen
Kulturvölkern ein vorbildliches Beispiel . Hinter Liktorenbün¬
del und Hakenkreuz ständen heute zwei Völker , die dem unsiche¬
ren Europa immer mehr zum Bewußtsein bringen werden , dag

seine Rettung nicht mit Paragraphen und Statuten , sondern
nur durch das volle und aufrichtige Verständnis für die Rechte

jedes einzelnen Volkes und im Ausbau eines neuen , auf der

Arbeit und einer höhere » sozialen Gerechtigkeit beruhenden
Staates erfolgen könne .

„Eiornale d 'Jtalia " begrüßt den Besuch der deutschen Arbei¬
ter als weiteren Beweis der erfolgreichen Zusammenarbeit zwi¬
schen Rom und Berlin . Das Blatt unterstreicht , dag , wenn man
bei den internationalen Beziehungen auch von den inneren
Verhältnissen absehe , die Gleichartigkeit des Aufbaues im In¬
nern doch ein besseres Sichverstehen und eine umso fruchtbarere
Tätigkeit ermögliche und Wirklichkeit werden lassen könne .

» -

Deutschlandsreise der italienischen Freizeitorganisation .
DNB . Rom , 1 . Sept . Die italienische Freizeitorganisation

veranstaltet vom 7. bis 23 . September eine große Deutschlands¬
reise , bei der München , Nürnberg und Berlin sowie deren nähere
Umgebungen und Sehenswürdigkeiten besucht werden .

Geburtstagsgliickwunsch des Führers an Eeneralfeldmarschall von
Blomberg .

DNB . Berlin , 2 . Sept . Der Führer und Reichskanzler hat an
den Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht ,
Eeneralfeldmarschall von Blomberg , zu dessen heutigem Geburts¬
tag das nachstehende Telegramm gerichret :

„ Mein lieber Herr Eeneralfeldmarschall !

Zu Ihrem 59 . Geburtstag spreche ich Ihnen des deutschen Vol¬
kes und meine aufrichtigsten Glückwünsche aus . Mögen Sie dem
Vaterland und seiner Wehrmacht auch in Zukunft in Gesundheit
erhalten bleiben .

In herzlicher Verbundenheit Ihr Adolf Hitler ".
*-

Ueber eine Million Besucher in der Ausstellung „ Entartete Kunst "

DRV . München , 1 . Sept . Bis heute wurde in der Ausstellung
„Entartete Kunst " 1027 370 Besucher gezählt . Diese phan¬
tastische Ziffer läßt sich erklären , wenn man bedenkt , daß zu den
Hauptbesuchszeiten der Eingang alle paar Minuten polizeilich
gesperrt werden muß und jedesmal ein paar Hundert Personen
hereingelassen werden . Der Besucherstrom reißt von 9 Ähr früh
bis 7 Uhr abends überhaupt nicht ab .

.klne Nsoolutlon,dle ihre elgemn Kinder omelltt "

«Rorningpost "
z« den Massenhiurichtungen im Sowjetparadies .

DNB . London . 2. Sept . Die konservative „ Morningpost "

besaßt sich in einem Leitaufsatz mit der ununterbrochenen Reihe
ron Massenverhaftungen und Massenhinrichtungen im „Sow -

jetparadies "
. Wenn man den sowjetrussischen Darstellungen

Klauben schenke, so heißt es , dann wimmele es in Sowjetruß -

land von Personen , die beinahe unvorstellbare Verbrechen gegen
Staat und Gesellschaft begehen . Ammen vergifteten ihre Kin¬
der , Tierärzte das Bieh und Eisenbahnbeamte das Trinkwasser
sür die Reisenden . Täglich höre man von Spionage , Sabotage ,
verräterischen Verbindungen mit ausländischen Feinden und

dergleichen . Die Fäulnis sei bei hohen und niedrigen Stellen
Zu finden und nicht nur in den eigentlichen Sowjeiprovinzen ,
sondern auch in Georgien , Turkestan und Mittelasien .

Früher seien derartige Gerüchte von dem Sowjetstaat mit
- rößter Entrüstung als ein „Lügengewebe imperialistischer
Kriegshetzer " bezeichnet worden , die das Ansehen der Sowjet¬
union zerstören wollten . Heute mache man nicht mehr den ge¬
ringsten Versuch , einen solchen Vorwand aufrecht zu erhalten .
Das Ansehen der Sowjetunion werde nicht durch die Verleum¬
dungen böswilliger Kritiker besudelt , sondern durch die unge¬
schminkten Bekenntnisse ihrer eigenen Presic . Die Außenwelt ,
so fährt das Blatt fort , stelle ein großes Rätselraten über die

wirkliche Bedeutung dieser mächtigen „Reinigungeaktion " an .
Dem gewöhnlichen Sterblichen komme es vor , als ob die Herr¬
scher von Sowjetrußland von einer sehr weit fortgeschrittenen
Form der Hysterie ergriffen worden seien . Möglicherweise sei
Es aber ganz einfach der Fall einer Revolution , d »e ihre eigenen
Kinder verzehre . Wenn man annehme , daß Sowjetrußlanv tat¬
sächlich von Haß und Verschwörung erfüllt sei , dann gereiche
auch das wenig zum Ansehen der sowjetrussischen Machthaber ,
die bereits 20 Jahre Zeit gehabt hätten , etwas zu leisten .
Wenn das gegenwärtige Schauspiel im Sowjetstaat das beste
sei, was das komumnistische Paradies am Ende von 20 Jahren
d-eten könne , dann sei es kein Wunder , wenn die übrige Mensch¬
heit zögere , die sowjetrussischen Anpreisungen und Behauptun¬
gen als bare Münze hinzunehnren .

»

Erschießungen iu de» koreanische» RslarAer -AeMnrem
des Fernen Ostens

Charbin . 1 . Sept . Die Charbiner Tageszeitung ..Naschputs "

berichtet über zahlreicheVerhaftungenundErschie -

hungen in den bei Wladiwostok und Woroschilowsk ( früher
Nikolsk am klssurislutz ) liegenden koreanischen Rotarmee -Regi -

mentern . Das Blatt bemerkt dazu , daß sich bereits im Jahre 1930
unter der koreanischen Bevölkerung des Sowjet - Fernen Osten
sowjetfeindliche Tendenzen bemerkbar gemacht haben ,
die bei dem fast familiären Zusammenhalten der Koreaner anck
die. koreanischen Heeresteile erfaßt haben müssen In VerT1?. r

kung mit den in den koreanischen Regimentern durchgefiihrten
Maßnahmen wurden die Reste der „bereinigten " Regimenter in
ein Disziplinarlager bei Woroschilowsk zusammengelegt .

lolsun aber Hongkong
Alle Verbindungen unterbrochen . — Unübersehbarer Schaden .

DNB . London , 2 . Sept . Nach hier eingelaufenen Meldungen
wurde Hongkong heute Donnerstag sriih von einem heftigen Tai¬

fun heimgefucht , der unübersehbaren Schaden anrichtete und

ganze Stratzenzüge in Trümmerfelder verwandelte . Die Straßen

sind nach allen Richtungen blockiert . In dem im Westen von

Hongkong gelegenen chinesischen Stadtteil West -Point ist ein

Grobfeuer ausgebrochen . Die Berluste der Schiffahrt können

zurzeit noch nicht übersehen werden , doch befürchtet man , datz viele

Fahrzeuge untergegangen sind . Der Hafen war zurzeit des Stur¬

mes mit Schiffen angefüllt , von denen mehrere schwer beschädigt
wurden . Der japanische Dampfer „Asama Maru " wurde in der

Junk - Vay auf Grund getrieben . Weitere Schiffe wurden an

verschiedenen Stellen durch die Gewalt des Sturmes und des

Wellenganges an Land geschleudert . Alle Geschäfte , die am

Meeresufer liegen , stehen unter Wasser . — Die Stadt ist voll¬
kommen von der Außenwelt abgeschnitten . Sowohl der Kabel -
wie der drahtlose Dienst sind unterbrochen . Man glaubt , daß
auch zahlreiche Menschen ums Leben gekommen sind , jedoch lie¬
gen vorläufig noch keine Einzelheiten vor .

kinmoM nationaler Icuppen in flstmlcn
DNB . Salamanca , 2 . Sept . Der nationale Heeresbericht vom

1 . September lautet wie folgt :
Santander - Front : Unsere Truppen haben ihren glänzenden

Siegeszug fortgesetzt und alle Schwierigkeiten des Geländes dank
ihres vorzüglichen Kampfgeistes u . dank der Geschicklichkeit ihrer
Operationen überwunden . Eine unserer Abteilungen be¬
setzte elf Dörfer und erreichte die durch das Liebana - Tal yach
Potes führende Straße .

Unsere Truppen besetzten die Hafenstadt San Birente de la Bar -
quera an der Santander -Front und Unguera auf - er Grenze der

Provinz Asturien . Dann überschritten sie den Grenzfluß Deva
und setzten ihren Vormarsch in Asturien fort . Sie eroberten
hier Villanueva , Pimiango und Lolombres , alles Ortschaften in
der Provinz Asturien . Im Hinterland wurden die über 2800 m
hohen Stellungen im Labra -Bergmassio sowie Puente Tobar ,
ferner Lollado Mayor , Picdrasluengas und der Gebirgspaß Ca¬
lobas besetzt. Unsere Truppen haben besonders mit den Schwie¬
rigkeiten des Geländes zu kämpfen gehabt und sind teilweise auf
leichten feindlichen Widerstand gestoßen . Außer den im Heeres¬
bericht bereits genannten Gefangenen wurden vier Bataillone
gefangen genommen , die sich nur noch aus 1019 Mann zusammen -
jetzten . Unsere Truppen werden in allen Ortschaften von der
Vevölketung mit großer Begeisterung empfangen . In einzelnen
Orten waren die Eingänge von den Bewohnern festlich geschmückt
worden .

Mit gefälschte » Schecks; — Ein jiidiiches Betrügerkonsortium in
Oesterreich unter Anklage .

DNB . Wien , 1 . Sept . Der Staatsanwalt hat nunmehr die An¬
klage gegen den jüdischen Schriftsteller Heinrich Eduard Jacob
erhoben . Jacob gehörte einem internationalen Betrügerkonsor¬
tium an , das umfangreiche Schwindeleien mit gesälschen Schecks
in Oesterreich ausführte . Mit Jacob werden seine Mutter un¬
feine Schwester , Ällice Lampel , sowie der Vuchsachverständige Dr .
Kaftan und die Bankiers Friedrich und Kende , alle drei Ost¬
juden angeklagt werden . Der Prozeß dürfte Ende Oktober oder
Anfang November stattfinden .

Schwere Unruhen auf einem südafrikanischen Handelsschiff .
DNB . London , 2 . Sept . Auf dem südafrikanischen Handels -

schifs „Sherard Osborn "
, das sich zurzeit auf dem Wege von

Madeira nach Rotterdam befindet , sind schwere Unruhen aus¬
gebrochen , die an Meuterei und Sabotage grenzen . Die eng¬
lische Admiralität wurde am Mittwoch abend durch mehrere
Funksprüche , von denen einer durch das englische Schlachtschiff
„Resolution " übermittelt wurde , von den Unruhen unterrich¬
tet . Der Zerstörer „ Broke " ging sofort von Plymouth in See ,
um die Lage zu untersuchen . Die „Sherard Osborn " ist eines
der Schiffe , das beim Untergang der „Titanic " Hilfe leistete .

Neubaueinsturz in Budapest . — Sechs Arbeiter schwer verletzt .
DNB . Budapest , 1 . Sept . Am Mittwoch abend stürzte in Buda¬

pest ein im Vau befindliches dreistöckiges Gebäude ein . Sechs
Arbeiter trugen dabei lebensgefährliche Verletzungen davon , drei
Arbeiter werden noch vermißt . Zur Bergung der unter den
Trümmern verschütteten Arbeiter hat die Baupolizei unverzüg¬
lich umfangreiche Aufräumungsarbeiten cingeleiiet .



>!

flbermals ein Zwischenfall (Wand -Not-Spanien
vritlscher ZerstSrer vor Valencia befchoffen — knglische Kriegsschiffe aus Sidraltor aüsgeloufln

London , 1. Sept . Der britische Zerstörer „Havoc " ist , wie von
der Admiralität bestätigt wird , im Laufe der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch auf der Höhe von Valencia an¬
gegriffen worden. Das Schiff wurde aber nicht getroffen.

Ebenso wird von der Admiralität erklärt , daß der Flottillen¬
führer „Hardy" und der Zerstörer „Hyperion " zusammen mit dem
Zerstörer „Havoc" aus Gibraltar ausgelaufen sind , um die
Suche nach dem Unterseeboot aufzun ?hmen. Irgendeine Spur von dem U-Boot konnte bis jetzt allerdings noch nichr
gefunden werden.

Der Zerstörer „Havoc" ist damit bereits ^um zweitenmal das
Ziel eines Angriffes geworden . 2m Februar d. 2 . wurde r:von Flugzeugen bombardiert , als er sich auf dem Wege von Gi¬braltar nach Malta befand.

London , 1. Sept . Ueber den Unterseeboots-Angriff auf den
britischen Zerstörer „Havoc" im Mittelmeer gibt die englischeAdmiralität noch folgende Erklärung ab : „Nachdem „Havoc" voneinem Unterseeboot angegriffen worden war , erwiderte esin llebereinstimmung mit den an die Flotte gegebenen Jnstruk -
tionen den Angriff . Ueber das Ergebnis des Gegenangriffs
ist nichts bekannt.
Englische Admiralität hält Aufklärung für unwahrscheinlich .

DNB . London, 1 . Sept . Wie die britische Admiralität mitteilt ,
ließ sich nicht feststellen , ob der von dem britischen Zerstörer
„Havoc" auf den U - Boot - Angriff hin unternommene Gegenangriff
erfolgreich gewesen ist . Auch konnte bisher kein U-Boot von den
auf der Suche befindlichen britischen Zerstörern ausfindig ge¬
macht werden , das mit dem Zerstörcrangriff identisch wäre . Es
sei höchst unwahrscheinlich, so heißt es in dem Bericht der Ad¬
miralität weiter , dah noch weitere Informationen beschafft wer¬
den könnten.
4 britische Zerstörer auf der Suche nach dem unbekannten ll -Voot

DNB . London, k . Sept . Zum nächtlichen U - Boot - Angriff
auf den britischen Zerstörer „Havoc" berichtet der diplomatische
Korrespondent von Preh Association, dah das englische Auhen-
amt in enger Fühlung mit der englischen Admiralität stehe.

Die gesamte Londoner Abendprcsse berichtet in größter Auf¬
machung über den Angriff auf den englischen Zerstörer . „Star "
hebt besonders hervor , dah vier britische Zerstörer auf der Suche
nach dem unbekannten U- Boot sind .

Die Blätter geben eine Meldung wieder , in der angekündigtwird , dah die Regierungen Englands und Frankreichs wegen der
sich ständig häufenden Angriffe im Mittelmeer beschlossen hätten ,eine Konferenz der Mittelmeermächte in Genf einzuberufen , die
während der kommenden Ratstagung stattfinden solle .

Englische Ministerbesprechung über die Lage im Mittelmeer .
DNB . London, 2 . Sept . Der Torpedoangriff eines unbekann¬

ten U -Bootes gegen den englischen Zerstörer „Havock" wird in
London als antzerordentlich ernste Angelegenheit beurteilt .
Außenminister Eden hatte bereits am Mittwoch abend eine
längere telephonische Besprechung mit dem in Schottland weilen¬
den Ministerpräsidenten Chamberlain sowie mit Sachverstän¬
digen des Außenministeriums und der Admiralität . 2n den spä¬
ten Abendstunden wurde beschlossen, für den heutigen Donners¬
tag eine Ministerbesprechung einzuberusen, um über den Angriff
auf die „Havock" im besonderen und über die Bedrohung der
Schiffahrt im Mittelmeer im allgemeinen zu beraten .

Die Suche mehrerer englischer Kriegsschiffe nach dem U-Boot
wird ununterbrochen fortgesetzt. „News Chronicle " meldet , daß
sie das U-Voot im Falle der Entdeckung sofort versenken würden,wenn es sich weigern sollte , an die Oberfläche zu kommen und
seine Nationalität mitzuteilen . — Die Blätter erinnern daran,
dah die englische Mittelmeerflotte am 17. August angewiesen
worden ist, auf jedes angreifende U- Boot oder Flugzeug einen
Gegenangriff zu eröffnen . Diese Anweisung werde möglicher¬
weise noch verschärft werden .

Bomber ZerinSrben bolschewistische Aragon-Front
Saragossa, 1 . Sept . Der Mittwoch steht an der Aragon-Front

seit den frühen Morgenstunden im Zeichen nationaler Flieger -
Grohangriffe . Starke Geschwader bis zu 33 zwei- und dreimoto¬
riger Bomber griffen die bolschewistischen Stellungen wiederholt
an und brachten dem Gegner starke Verluste bei. Die Luft¬
angriffe gelten als die stärkste Erschütterung , die die Bolsche¬
wisten während der Dauer der Kämpfe an der Aragon -Front
erfahren muhten.

Eisenbahnverkehr Santander—Bilbao anfgevommen
Salämancä , 1 . Sept . Der nationale Heeresbericht vom Diens¬

tag meldet u . a . : Santander -Front : Unsere Truppen haben ihren
Siegeszug in festlicher Richtung fortgesetzt. Eine unserer Ko¬lonnen ist bis Biekva g ^ kommek , eine andere hat die Höhen imNorden , Süden und Westen von Quintanilla besetzt. Der Feindleistet nur geringen Widerstand . Die im Osten operie¬renden Truppen haben die zwischen Colindres und Santander
liegende Zone von versprengten Feinden gesäubert . Diesen Trup¬pen haben sich mehrere hundert bolschewistische Milizen ohneWiderstand ergeben. Unter dem erbeutetest Kriegsmaterial be¬
findet sich ein großes Munitionsdepot uno ein Lager mit Hand¬granaten und Dynamit . Die Eisenbahn zwischen Santanderund Bilbao verkehrt wieder regelmäßig .

Der Vormarsch nach Asturien
Santander , 1 . Sept . Am Mittwoch erreichten die Freiwilligen -

Verbände von Naoärrck auf ihrem Vormarsch näch Asturien Stel¬
lungen , die nur noch einen Kilometer von der asturischen Pro¬
vinzgrenze entfernt liegen . Die nationalen Flieger sprengten
durch Bombenabwürfe uno Tiefangriffe feindliche. Truppenkon¬
zentrationen . Die nationalen Streitkräste sind bisher auf keinen
ernsten Widerstand gestoßen, die Beobachtungen der Aufklärungs¬
flieger lasten jedoch daraus schließen , dah die Bolschewisten im
Gebiet der Eordillera de Cuera versuchen werden , den nationalen
Siegeszug aufzuhalten . In diesem Gebiet werden große Befesti¬
gungsarbeiten durchgefuhrt.

Die im Südwesten von San Vincente de la Bauquera operie¬
renden nationalen Kolonnen besetzten zwei Ortschaften und be¬
herrschen jetzt die nach San Vincente abzweigende Bergstraße .
Andere an der Küste operierende Kolonnen beteiligten sich an
der Einkreisung von San Vincente de la Bar¬
quer a, die immer enger wird .

Moskau will die Türkei bevormunden
Deutliche Antwort aus Istanbul

Istanbul , 1 . Sept . Die maßgebende Istanbuler Zeitung „Cüm-
huriyet "

setzt sich mit Angriffen der Moskauer Blätter „Is -
westija" und „Prawda " auseinander , die im Zusammenhang , mi >
dem Auftauchen unbekannter U -Boote vor den Dardanellen Vor¬
würfe gegen die außenpolitische Haltung der Türkei erhobest
hatte . Die Zeitung lehnt es in unzweideutigen Wendungen ab,
sich von sowjetrussischen Zeitungen in dieser Frag ? Vorhaltungen
machen zu lassen . Sie unterstreicht , daß die Türkei , selbst wenn
sie genau über die, Nationalität jener U-Boote unterrichtet wäre
nicht auf Ratschläge der sowjetrussischen Zeitungen angewiesenwäre , um zu erfahren , was sie zu . tun habe.

Auch die Zeitung „Tan " beschäftigt sich mit den sowjetrussi¬
schen Presseangriffen und verweist die sowjetrussischen Blätter
wegen ihrer maßlosen Sprache in ihre Schranken.

Japanische Luftangriffe in SüV-t
Tokio, 1 . Sept . (Ostastendienst des DNB .) Japanische Marine¬

flugzeuge letzten im Laufe des Dienstags ihre Lüstait '
griffeSüd -China fort . Sie bombardierten erfolgreich Flugplätze ij,Kanton und einigen Städten der Provinz Füllen sowie mili¬

tärische Anlagen an der EisenbahnstreckeKantost — Hankan

Kampf um die TrmgHk -AniverfM
Schanghai, 1 . Sept . (Ostastendienst des DNB .) Die am Diens¬

tag morgen im Raum von Wusung mit beiderseitigem Einsatzvon Artillerie und Bombern cingeleiteten schweren Kämpse er¬
faßten am Dienstag nachmittag bei Ausdehnung nach Westen
auch das Gebiet der Ablagen der Unibersitat Tüngchi. Wie der
japanische Militärattache mitteilte , stießen die japanischen Trup¬
pen vom Fort Wusung nach Norden vor und eroberten Pa »--
schau. Auf chinesischer Seite sollest gegen die von WtisüNg aus
längs dem Ufer des Pangtse vordringenden japanischen Truppen
zwei neue chinesische Divisionen in den Kampf geworfen wor¬
den sein . Das Ziel der japanischen Truppen sei der Entsatz der
bei Lotten hart bedrängten japanischen Truppen .

ManMe Truppen in der Zvlttvaiisvalev Niederlassung
London , 1 . Sept . Von einem Vertreter der japanischen Armee

wurde nach einer Rxuter -Meldung aus Schanghai am Mittwoch
das erstemal offiziell davon Mitteilung gemacht, daß japa¬
nische Truppen in der Internationalen Nieder¬
lassung in Schanghai gelandet sind . Ueber die Zahl
der Truppen wurde nichts näheres angegeben . Der japanische
Vertreter erklärte , daß es sich um Truppen handle , die Paofchan
genommen hätten und jetzt in Ruhe gekommen seien.

Cholera in Schanghai
London , 1 . Sept . Wie aus Schanghai gemeldet wird, wurden

in der französischen Niederlassung fünf Cholerafälle scst-
gestellt. Man führt die Erkrankungen auf die schlechten gesuns -
heitlichen Bedingungen zurück, unter denen die chinesischen Flücht¬
linge leben. Die Behörden der Internationalen Niedertastung
haben energische Maßnahmen getroffen , um eine Ausbreitung
dex Seuche zu verhindern . Alle in der Internationalen Nieder¬
lassung stationierten britischen Truppen sind geimpft worden.

frankreich korrigiert sich
flufkebung der Kreuz-Kontrolle ? — llevislon der Spanlen PM!K

ln
London , 1 . Scpt . Anzeichen , die man als eine „Wandlung

der französischen Spanien -Politik " beobachten zu können
glaubt , finden in der englischen Presse wachsende Beachtung ..
„Daily Telegraph " meldet aus Paris , baß das französische Ka¬
binett die Möglichkeit der Revision seiner Stellungnahme zum
spanischen Konflikt erwogen habe . Es sei keineswegs unmög¬
lich, baß die Pariser Regierung es für angebracht halten werde,
mitzuteilen , daß sie sich zur Wiederaufnahme der vollen Hand¬
lungsfreiheit berechtigt halte . Frankreich sei mit der ganzen
Entwicklung der Nichteinmischung unzufrieden . Musch ?. . aher . an¬
dererseits nicht, die Fühlungnahme mit der englischen Regierung
zu verlieren . Aus diesem Eruyde habe das französische Kabinett
in seiner Sitzung am Dienstag keinen Beschlstß gefaßt . Es habe
sich aber über folgende zwei Möglichkeiten unterhalten :

1 . Die Oeffnung der französischen Grenze für Freiwillige und
möglicherweise auch für Munition.

2 . Ein sofortiger Appell an den Nichteinmischungs -Ausschuß,
um von dem Telegrammwechsel zwischen Franco und Mussolini
Kenntnis zu nehmen .

Beide Möglichkeiten seien bereits mit der britischen Regierung
besprochen worden . Der französische Geschäftsträger in London
habe die Ansichten der französischen Regierung AußenministerEden mitgeteilt und weitere Besprechungen mit Eden gehabt.
Diese Besprechungen würden fortgesetzt und würden einem in
nächster Woche abzuhaltenden Ministerrat in Paris mitgeteiltwerden. Ist politischen Kreisen bestehe der Eindruck, daß die
Kammer, wenn sie zur Zeit tagen würde , die Verordnung über
: as Freiwilligen -Verbot nicht weiter verlängert hätte . Unter
len gegenwärtigen Umständen werde die Grenzkontrolle weiter¬
hin durchgeführt werden . Jedoch sei die französische Regierung
>u dem Schluß gekommen , daß, nachdem die Verordnung abgetan¬
st» sei , Freiwillige , die die Grenze «ach Spanien überschreiten

, würde«, nicht mehr bestraft werde» könnten .

VOt -l

Christian war vom Pferd gesprungen und begrüßte
den alten Herrn. Der sah ihm forschend in die Augen, und
Christels Unruhe entging ihm nicht.

^ „Was ist los, mein Lieber , wo brennt 's denn ? Soll
ich helfen ? Gern , wenn ich kann !"

'
Christian verneigte sich . Kaysersberg winkte einem

Knecht, der dem jungen Grafen das Pferd abnehmen sollte
und führte ihn ins Haus. ^

„Kann ich Sie allein sprechen , Herr Gras ?"
„Aber gewiß , mein Lieber !" Der alte Herr öffnete die

schwere Eichentür, die zu seinem Arbeitszimmer führte .
„Vor allem , wie geht es, junger Freund ? Wie geht

jes Onkel und Tante Coretzky ? " Der alte Graf schob dem
j jungen Mann einen Sessel hin .
! „Herzlichen Dank, es geht gut ! — Das heißt , dem
^Onkel nicht ! Dem wird es wohl erst wieder gut gehen,
wenn die Erde ihn deckt ! " Christian sprach ein wenig ver¬
wirrt.

„Unheilbar ? Ich hörte es schon ! — Armer Kerl! Ich
stand ganz gut mit ihm ! " sagte Kaysersberg bedauernd .

„Ich weiß es , Herr Gras ! Sie sind einer von den
wenigen!" antwortete Christian .

„Die arme Frau Rosemarie ! Was für ein Schicksal !"
bedauerte der alte Herr. „Sie war immer geduldig , immer
ftttl und gehorsam, und . von ihrem jungen Leben hat sie
wenig genug gestabt! - Ich kannte die liehe kleine Frau ja
schon, als sie noch an der Hand ihrer schönen Mutter in

kurzen Kleidchen herumlief ! Prächtige Menschen waren
diese Pastorsleute! "

Das tat Christian wohl , und er bekam Mut, offen
zu sein.

„Ich war eben bei meiner Großmutter Enadenfeldr ,und die sprach nicht eben nett von Mama Nosemarie !"
Der alte Graf lachte. ,Haha ! Hat die alte Marianne

noch immer nicht überwunden , daß das schöne Fräulein
Hebenstreit Schloßfrau von Herzjprung wurde, statt ihrer
spitznäsigen, sommersprossigen Viktoria ? Das ist nämlich
der Zorn der Frau Großmama , mein lieber Christian !
Sie hat damals große Anstrengungen gemacht, aber es
gluckte nicht ! Der Robert Coretzky wußte , was er wollte!
Und daß es ausgerechnet die entzückende kleine Hebenstreit
wurde , hinter der Carl August herstieg, wie ein verliebter
Kater ! O, was haben die damals gewettert , Christian , und
haben sich angestellt , als wäre das unschuldige kleine Ding
eine Dirne. Und die hat wirklich nichts dabei getan !"

„Und was war mit dem Prosessor Stegemann, Herr
Graf ?" fragte Christel, schon etwas erleichtert.

„Was ? — Mit Stegemann? — Haben sie Ihnen da
auch schon etwas aufgetischt. Junge ? Es soll doch der Teu¬
fel dreinschlagen in das Weibergequatsch ! Was soll denn
mit Stegemänn bloß gewesen sein? Ich habe Len guten
Kerl mit nach Herzsprung genommen , erinnern Sie sich
nicht , Christian ? Gelegentlich einer Jagd . Er war den
ganzen Herbst schon mein Gast und malte hier !"

„Ich erinnere mich ! " nickte der junge Graf . „Er sang
damals so wundervoll ! "

„Ja , und weil er solch netter Kerl war, bildhübsch ohne
Frage, hatte der Onkel zweifellos etwas Angst , er würde
ihn zu sehr in den Schatten stellen . Därüm wünschte er den
weiteren Verkehr nicht ! Der Stegemann durfte die Baro¬
nin auch nicht malen , was er sehr gern getay hätte . Na,
solche Eifersucht ist ja zu begreifen , wenn eilt Vierzigjähri¬
ger eine Zwanzigjährige freit. Tun Sie das mal nichr,
lieber Christian ! " riet er lächelnd.

„Einmal war Ihre Tante noch bei meiner Frau , als
Stegemann da war. Das hat meine gute alte Luisita dem
Baron zum Schabernack getan , denn er hat sie mal geär¬
gert . Und das Dienstmädchen, das von uns weg zu Gnaden -
feldts ging, hat wohl was geschwätzt , was den Damen dort
dramatisch und für ihre Wünsche verwendungssühig schien !
— Ich lege meine Hand ins Feuer, lieber junger Freund ,
daß mein guter Stegemänn sowohl wie Ihre Tante nichr
im Traum da^an gedacht haben, den Baron zu hinter¬
gehen ! — So eine Gemeinheit , das zu behaupten ! " —-

„Ja, wie kommen sie aber dazu, die Tanten Gnaden -
feldt, ich begreife nicht, — diese Andeutungen , eine Frau,
wie Mama Nosemarie sei gefährlich !"

Christel war ganz außer sich . Ter alte Graf Kaysers¬
berg aber lachte laut und lustig .

„Wie sie dazu kommen? — Es sind doch die künftigen
Stiftsdamen von Crodenberg . Die Art kenne ich ! Sobald
die einen jungen Mann in der Nähe einer klugen oder
schönen Frau sehen, beginnt ihre Phantasie. Sie Lichten die¬
sen dann alle Sünden an, zu denen ihnen wegen Mangels
an natürlichen Reizen ihr Lebenlang die Gelegenheit gefehlt
hat ! " — Er konnte boshaft sein, der alte Herr. —

Die beiden Männer lachten befreit . ' ^
„Weiter nichts, Christian ? Weiter war Ihr Kummer

njchts? — Nun , darüber lasten Sie sich das Haar nicht
gtau werden . Dazu bedürfen Sie meiner Hilfe nicht !"

«Großmama legte es mir deutlich nahe , daß ich mich
nicht mehr allzulange da aushalten soll ! " sagte Christel .

„So? Das geht der Großmama keinen Pfifferling an !
Sie sind mündig , mein Sohn ! Und als Eie noch nichr
mündig waren , sondern ein armes, mutterloses Bürschchen ,
da war kein Platz für den Enkel auf Enadenseldt . Da Halts
nur ejne ein mütterliches Herz, und das Mr die nicht stan¬
desgemäße Gattin des Hähon Nähert ! Nein, mein lieber
Kerl , lasten Sie sich nicht die Ohren völlbläfen!

(Fortsetzung folgt .)

5üü Millionen China - Dollar - Anleihe.
DNB . Schanghai , 1 . Sept . (Ostasiendienst des DRV .) Die

chinesische Regierung hat eine Anleihe in Höhe von 50Ü Mil¬
lionen China -Dollar aufgelegt . Die Anleihe , die innerhalb von
30 Jahren rückzahlbar ist und den Namen „Freiheitsanleihe "
führt , soll die Mittel für die Landesverteidigung und andere
dringende Zwecke aufbringen .

Ein Rad rollt einsam durch die Welt. Bei der Ankunft
des „Expreß -Zuges" aus Cherbourg stellte man fest, daßeines der vorderen Räder fehlte . Es muß unterwegs, ohne
daß dies vom Zugführer bemerkt worden war, abgerollt sein .
Der Vorfall hätte leicht schwerwiegende Folgen für den Zrüx
haben können.
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